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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigh geruht: Dem 
Den. Maj. a. D. v. Kräwel den Stern mit Eichenſaub und 
Schwertern am Ringe zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern, dem Gutsbeſitzer Bein bauer zu 
Vollmarhauſen und dem Bürgermeiſter Kehr zu Wolfsanger 
den K. Kronen Orden vierter Klaſſe, dem e Engel zu 
Greifenhagen den Adler der vierten Klaſſe des K. Hausordens 
von Ho 1 ſowie dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten a. D. 
Gens zu Charlottenburg, 
in Wuſterhauſen a. D. und dem Briefträger Beyer 
m zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine E 
erner dem Kreis⸗Phpſikus, Sanitätsrath Dr. We 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt den 
Geb. Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 16. Nov. Bei der Ueberreichung feines Be⸗ 

ir sſchreibens erklärte der preußiſche Votſchafter, 


5 Genthin 
renzeichen; 
ge in Glatz 

haracter als 


rhr. v. Werther, daß er dem ansbrückichen Willen des 

önigs gehorche, wenn er Alles aufwende zur Erhaltung, 

e 

N henden freundſchaftlichen Bezie⸗ 

gen Frankreich und Preußen. Der Kaiſer er- 

widerte, daß er ſolche Geſinnungen völlig theile und 

drückte ſeine Befriedigung über die Enutſendung des Frhrn. 
v. Werther als Botſchafter Preußens nach Paris aus. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Brüſſel, 15. Nov. Der König iſt in Begleitung der 
Prinzeſſin Marie Lonife früh nach England gereiſt. Die 
Königin befindet ſich unwohl und konnte deshalb die Reiſe 
nicht antreten. 


San Roſſore, 15. Nov. Der König hat heute wie 
derum das Bett verlaſſen, 


nachdem er eine ſehr gute Nacht 


gehabt hat. Der Appetit iſt gut, die Kräfte kehren allmälig 
zurück. — Der Prinz von Neapel hat die Namen Victor 
Emanuel Ferdinand erhalten. (W. T.) 


Paris, 15. Nov. Gutem Vernehmen nach trifft Fürſt 
Metternich morgen Abend hier wieder ein, um die Geſchäfte 
der Botſchaft zu übernehmen. (W. T. 


Finanzminiſters. 
den 5 ** er 15. Nov. 
es Hrn. v. d. Heydt hat für 
den großen Segen ER de 
ganzen Finanzweſens zu einer 
1 und unabweisbaren Nothwendigkeit zu machen. 
ir und unſere Vertretung werden es verſchulden, wenn jetzt 
nicht die Verbeſſerung in möglichſt großem Umfang vor ſich 
geht. „Wir“. Denn wir werden im nächſten Jahr ein 
neues Abgeordnetenhaus wählen. Dieſem hauptſächlich wird 
die rühmliche, aber auch höchſt verantwortliche Aufgabe zu ⸗ 
fallen, die Regeneration unſerer Finanzen mit der Regierung 
Schritt für Schritt zu vereinbaren. Bei den nächſten 
Wahlen wird alſo die Finanzfrage vor Allem in den Vorder⸗ 
grund treten. 
Der gegenwärtige Hr. Finanzminiſter hat neulich in großen 
Zügen ſein Reformprogramm angedeutet: Umgeflaltung des 
Staatsſchuldenweſens und Steuerreformen. Es find die längſt 


t ſchließlich 


ie Einkleidungsfeier einer Nonne. 

Die Einkleldungef Rom, 9. November. 
Ob es hier wohl ewig Frühlahr oder ewig Herbſt blei⸗ 
ben mag? So frage ich mich jeden Morgen, wenn ich gegen 
8 Uhr die kaum hundert Schritt vou meiner Wohnung ent⸗ 
fernte Promenade des Monte Pincio beſuche. Diefe Prome⸗ 
nade allein würde genügen, um Rom dem Gafte werth zu 
machen. Auf dem breiten Hügelrücken, der norpößlich ſteil 
über der Stadt auffteigt, dem Gärtenhügel der Alten, grünt 
und blüht der öffentliche Garten der Römer, vielleicht die ge⸗ 
* derartige Anlage der Welt. Ven den Stein⸗ 
aluſtraden, die ſeine ſenkrecht abfallenden Ränder bewehren, 
blickt man auf die mächtige Stadt. Wie in hohem Wogen⸗ 
© erſtarrtes Meer zeichnet ſich die bergige Stadt ab, hier 
Rücken der maſſige Qufrinalpalaſt hervor, 
daran der Nerothurm, weiter das Kapitol, der Palatin 
und darüber der Janienlus mit den mächtigen Waſſerſchleuſen 
der Fontana Paula, deren ſchloßartiges Brunnenhaus den 
Berg überragt. Und aus den Tiefen dieſes 11915 Terrains 

= en vie Kuppelthürme hervor, die breite 2 


n om iſt eine 
kadt der Kuppelkirchen; zeichnen ſich unter dem maleriſchen 
Paläſte der Fürſten und Großen aus, 
an denen die Stadt reicher als jede andere iſt, während 
drüben in einſamer Dr Alles überragend St. Peter in die 
Lüfte ſteigt. Das Alles beherrſcht das Auge von hier mit 
einem Blick und noch mehr, denn auch die Höhenzüge außer⸗ 
halb der Stadt, der Monte Mario rechts in Nordweſten, die 
n Wi halb am Anberge in grüner ug 

iegende Villa Madonna, die ganze Flur der nördlichen 

1 — bis Ponte molle hi Be 0 


1 hin vermag man von dieſem vor⸗ 
ſpeingenden Fels rand aus zu überſchauen. Doch das iR kaum 
das Schönſte, wenigſtens in 


ſte dieſer Jahreszeit nicht, wo täg⸗ 
lich Briefe aus der Heimath von Jagden mit Schueetreiben, 
von Sturm und Winterfroſt melden. 

Idwärts breiten ſich die Anlagen aus und 
mache ich leden Morgen einen Spaziergang. Viel vor acht 
Uhr komme ich nicht heraus, aber andere Leute find fleißiger. 
Ferdinand Gregorovius, den. beſten Kenner und geiſtvollſten 
Hiſtoriker der Habt Rom treffe ich denn ſchon auf dem Rück⸗ 
wege, auch er holt ſich in jeder Morgenfrühe hier Luſt und 
Spannkraft für die fleizige Arbeit des Tages, wir wünſchen 
uns guten Morgen, plaudern vielleicht einige Minuten mit 
einander und dann geht Jeder ſeines Weges; ich in die fröh⸗ 


ölbung des 
antheons und viele andere, denn das neue 


Haͤuſergewirr die vielen 


in dieſe 


e erſcheint täglich zwelmal; am Sonntage 
Morgen mb am Montage Abends. — Beſtellungen werden in ber 
Erpchilion (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


dem berittenen Steuer⸗Aufſeber Legge 


bember. (Abend- A 


erhobenen Forderungen, welche er endlich zur Aus führung 
bringen will. Das Land iſt daher weniger durch Origina⸗ 
lität als durch die plötzliche Ausfiht auf die nahe Verwirk⸗ 
1 längft ggchegter Wänſche überraſcht worden. Das 
ſchmälert den Werth der Abſichten des Hru. Camphauſen 


nicht im Geringſten. Sie werden im Gegentheil deſto allge- 
meiner gewürdigt, je mehr Jedermann durch die vorange⸗ f 


gangene öffentliche Discuſſton diefer Frage in den Stand ge⸗ 
ſetzt worden iſt, ſie zu ſchätzen. 

Herr Camphauſen beginnt feine Hebel beim Staats- 
ſchuldenweſen anzusetzen. Das nächſte, was ihm zu beſeſtigen 
obliegt, iſt das Deflcit im Staats haus hallsetat für 1870. 
In dieſem ſtehen ca. 8% Millionen im nächſten Jahr zurück⸗ 
zuzahlender Staatsſchulden. Dieſen Poſten will Herr Camp⸗ 
haufen um über 3 Millionen beſchneiden, alfo im nächſten 
Jahr nicht ſo viel Schulden, wie urſprünglich angeſetzt wurde, 
tilgen. Damit verſchwindet die größere Hälfte des Deficits. 
Die kleinere wird durch Veräußerung von Staatsgut oder 
durch größere Einnahmen, als der Etatsentwurf in Aus ſicht 


nimmt, gedeckt werden. Auf dieſe Weiſe iſt das Deficit für 


ſtigung und weiteren Entwickelung der auf den bel⸗ 


! 


1870 völlig beſeitigt. 

Daß es kein großes Kunſtſtück iſt, mit ſolchen Mitteln 
ein Deficit aus der Welt zu ſchaffen, liegt auf der Hand. 
Wie viele Deficits würden in der Welt nicht mit einem 
Schlage verſchwinden, wenn man ganz allgemein die Abzahlung 
ſeiner Schulden einſtellen würde! Herr Camphauſen hat alſo 
keineswegs verborgene Schätze oder reichlichere Zuflüſſe 
an Staatseinnahmen entdeckt, er wird auch den Stand 
des Staats ⸗ Vermögens im Ganzen nicht ſofort zum 
Beſſern verändern, wohl aber eine ökonomiſch erſprieß⸗ 
lichere Vertheilung der verfügbaren Staatsmittel auf die 
dem Staat zu erfüllenden Obliegenheiten vornehmen, mit 
einem Wort eine biſſere Wirtbſchaſt einführen. Er ſagt ſich 
einfach: die bisherige regelmäßige Schuldentilgung iſt über⸗ 

üſſig, außerdem unbconomiſch; wir können unſer Staats⸗ 
chuldenweſen auf einem andern uns weniger drückenden Fuß 
einrichten, ohne den Gläubigern zu nahe zu treten. Damit 
ſtand er vor der erſten Reform, von der wir eine Verbeſſe⸗ 
rung unſeres Finanzweſens erwarten können. Bis her beſtand 
unſere Staatsſchuld aus den verſchiedenſten einzelnen Poſten, 
die verſchieden verzinſt wurden und zum Theil in feſten Pro⸗ 


centen jährlich zurückgezahlt werden mußten. Der Herr Fi⸗ 


ein weſentlicher Fortſchritt, 
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ſteckende Capital 


| 
| 


einen einheitlichen Zinsfuß herſtellen und die Rückzablungs⸗ 
verpflichtung beſchränken, alſo die Schuld an ſich vereinfachen 
und dem Staat das Tragen derſelben erleichtern. Das wäre 
doch müſſen wir die ſpeciellen 
den Werth der in Aus ſicht ge⸗ 
nommenen Maßregeln genauer beurtheilen können. Im Ganzen 
ſehen wir aber, der Herr Finanzminiſter ſteuert auf die Ziele 
los, welche längſt als weſentliche Verbeſſerungen, und noch 
jüngſt wieder in der an dieſer Stelle vor Kurzem beſprochenen 
Schrift von E. Richter empfohlen wurden. 

Der Hr. Finanzminiſter hätte hiermit aber den zweiten und 
ſchwierigern Schritt zur Verbeſſerung unſerer Staatsver⸗ 
mögens: und Wirihſchaftsverhältuiſſe gethan, ohne den erſten 
und einfachſten zu machen. Bekanntlich beſitzt der Staat noch 
immer Domainen und induſtrielle Anlagen, die das in ihnen 
unter Staatsverwaltung nur ſehr gering 
ängſt hat man verlangt, daß alles derartiges 


nanzminiſter will zunächſt wehrere dieſer Poſten vereinigen, 


Borlagen abwarten, ehe wir 


verzinſen. L 


2 


liche Sonne hinein, die jetzt mit den erſten warmen Strah⸗ 
len dieſen Wundergarten belebt. Bei der ſtolzen, breitſchirmi⸗ 
gen Palme vorbei, die aus einem Geheck von blühenden Mo⸗ 
natstoſen und einem Rund niedriger Fächerpalmen ſchlank 
hinausragt, öffnet ſich die hintere Partie, junge fammetgräne 
Raſenplätze, im October neu gefäet und vor einigen Tagen 
zum erſten Male geſchnitten, darauf Rabatten mit bunten 
Berbenen und anderen Sommerblumen in prächtigſter Far⸗ 
beufülle. Aus dieſem blühenden Parterre, auf dem letzt im 
Herbſt an jedem Morgen dichter blinkender Thau liegt, füh⸗ 
ren ſeitwärts Gänge in Dickichtpartlen von Lorbeer, Yucca, 
Nespola japonica und anderen Buſchpflanzen, die keinen 
Winter kennen; immergrüne Eichen und Pinien beherrſchen 
im Hintergrunde die Höhe und umſäumen die Fahrwege, die 
dieſe mittlere Anlage umziehen. Auch die Kunſt ſchmückt die⸗ 
ſen ewig blühenden Garten, an allen Wegen ſtehen Hermen 
mit den Köpfen berühmter Italiener und über jeden wölbt 
ſich das Laubdach eines Lorbeerſtammes, in der Mitte der 
lungen, lebhaft grünen Raſen deutet die Gruppe eines aus 
dem Waſſer gehobenen Moſes an, was in Rom ſo ſehr zu⸗ 
trifft, daß aus dem Waſſer alles Leben, alles Gedeihen, alles 
Glück und alle Hoffnung kommt. Solch ein Moſes wäre auch 
für Danzig in mehrfacher Beziehung eine paſſende Decora⸗ 
tionsgruppe. 

ieſes köſtliche duftige Erdenfleckchen beleuchtet und 
durchwärmt die Novemberſonne zeitig an jedem Morgen und 
da fehlt es auch niemals an Geſellſchaft, die wie ich ſich in 
ſtiller Beſchaulichkeit deſſen erfreut. So promenirten wir 
auch heute umher, ein archäologiſcher Profeſſor, ein junger 
talentvoller Bildhauer aus Hannover und ich, in Geſprächen, 
zu denen Rom, feine Schätze und feine Schönheit lets den un⸗ 
verſteglichen Stoff liefern. Einen Mai⸗ oder Junimorgen in 
unſerem nordiſchen Sommer können wir uns nicht wärmer, 
lachender, glänzender wünſchen, als er jetzt alltäglich über 
dieſen Gartenhügel heraufſteigt. Dazu iſt das Arrangement 
der Pflanzen mit ſoviel Sorgfalt und Geſchmack getroffen, 
daß das Bild ein faſt tropiſches wird, man meint mindeſtens 
in Cairo oder Blidah zu ſtehen zwiſchen dieſen Palmen, 
Yucca’s, Maſtix und Caruben unter den Orangebäumen, die 
eben mit jungen blasgrünen Trieben und dicken Blüthenbü⸗ 
ſcheln ſich bedecken. Doch heute mußten wir unſer Morgen⸗ 
vergnügen einſchränken, denn an der kleinen gemüthlichen 
Tafelrunde, die allabendlich einen Kreis junger deutſcher Ge⸗ 
lehrter verei 
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nt, war geſtern verkündigt, daß die Tochter eines 


Es 


— — 


Staatseigenthum ſo ſchnell wie möglich veräußert und der 
Erlös entweder zu neuen Anlagen oder zur Schuldentilgung 


verwendet werde. Selbſtverſtändlich iſt es im höchſten Grade 


unwirthſchaftlich, auf der einen Seite Capital, das nur 1 pCt. 
Nutzen abwirft oder gar keinen, in Anlagen ſtecken zu haben, 
auf der andern neues Capital zu 44 und 5 pCt. Zinſen aufs 


zunehmen oder eine Schuld, die dieſe Zinſen koſtet, zu tragen. Z 


Zwar wird mit der Veräußerung dieſes Staatseigenthums 
immer weiter vorgegangen. Beiſpiel die Köuigshütte ꝛc., deren 
Erlös ja im nädften Etat das Peſicit decken belfen ſollen. 
Doch ſollte der Herr Finanzminiſter die Beſchleunigung des 
Verkaufs aller dieſer Objecte in fein Programm mit auf⸗ 
nehmen. Das wäre die erſte und nothwendigſte Verbeſſerung 
unſerer Staatsvermögensverhältniſſe. Ueberdſes würde damit 
dem Staat die Laſt der weiteren Bewirthſchaftung abgenom⸗ 
men und wenn mit dem Erlös Schulden bezahlt würden, die 
jährlich zu zahlende Zinſenſumme ſich verringern. In Summa 
eine gewiß nicht unweſentliche Hilfe, das Gleichgewicht in 
Einnahmen und Ausgaben im Staatshaushalt während der 
nächſten Jahre herzuſtellen. 


A. Sitzung des Herrenhauſes am 15. November. 

Der verſtorbenen Mitglieder des Hauſes, Graf Affe- 
burg und Graf Pückler wird ehrend erwähnt. Es folgt 
die Berathung des Großjährigkeitsgeſetzes v. Goßler 
beantragt, daß das Geſetz erſt vom 1. Juli 1870 in Kraft 
tritt und ferner daß in Betreff der vor Rechtskraft des Ge⸗ 
ſetzes ergangenen Verfügungen, Erbreceſſen, Verträgen u. |. w. 
die bisherigen Geſetze Geltung behalten. Graf z. Lippe 
will das 24. Lebensjahr als Termin feſthalten und beantragt, 
das Geſetz an die Juſtizcommiſſion zu überweiſen. Juſtiz⸗ 
miniſter: Wenn man einen einheitlichen Großjährigkeits⸗ 
termin will, jo müſſe man das 21. J. nehmen, weil dies ſchon 
in den neuen Provinzen zu Recht beſteht. Das Amendement 
von Goßler iſt überflüſſig; je mehr Stoff man in ein Geſetz 
bringt, deſto mehr Zweifel werden hervorgerufen werden. 
Wird der Antrag angenommen, ſo werde ich ſuchen, ihm im 
Abgeord.⸗Hauſe Aunahme zu verſchaffen, weil ich wünſche, daß 
das Geſetz trotz dieſes Amendements in Kraft treten möge. 
Graf Brühl hat einen ſehr unerfreulichen Eindruck von dem 
ganzen Geſetze empfangen, ja die Worte des Juſtizminiſters 
haben ein gewiſſes Grauen in ihm erregt. Es gäbe ſchon 


jetzt Schwindelgeſchöſte genug, die würden noch vermehrt 
werden, wenn man bereits die Schulkinder ſelbſtſtändig mache. 


Sei auch die Bildung bereils mit dem 21. Jahre da, fo ver⸗ 
mindere doch gerade die Bildung die Selbſtſtänd igkeit; vor 
dem vielen Lernen komme der junge Mann gar nicht dazu, 
feine Selbſtſtändigkeit aus zußben. — Nachdem die Herren 
Haſſelbach und Thaden für den Eatwurf geſprochen, wird 
derſelbe nach der Vorlage mit dem einen Goßlerſchen Amen⸗ 
dement (1. Juli ſtatt 1. April 1870) angenommen. — Der 
Geſetzenwurf, betreff. die Aufhebung der bei Interceſſio— 
nen der Frauen geltenden Vorſchriften wird unverändert 
genehmigt. — Der Geſetzentwurf über die Schonzeit des 
Wildes wird mit einigen Aenderungen angenommen. 

Es folgt die Schlußberathunz über die Münfterihe 
Reſolution, daß das Herrenhaus die beabſichtigte Conceſſion⸗ 
einer Prämienanleihe von 100 Mill. als mit dem Staats⸗ 
wohle nicht⸗vereiubar hält. Ref. Haſſelbach iſt überhaupt 
gegen das Conceſſioniren von Prämienanleihen Nur allein 


römiſchen Hauſes heute den Schleier 
nehmen würde und die feierliche Einkleidung Morgens 9 Uhr 
in S. Domenico und Siſto ſtattfinde. Dieſem Acte beizu⸗ 
wohnen, ſchien uns intereſſant, wir wanderten alſo zum Qui⸗ 
rinal hinauf bei den rieſigen Pferdebändigern des Monte 
Cavallo vorbei, welche, obgleich nur Copien, die ſtolzen Ni men 
von Phydias und Praxiteles auf den Sockeln tragen, 
hinab zum Trajansſorum und daun nach der lleinen, 
ſchmucken Kirche zu. Das Kloſter der Dominitanerinnen um⸗ 
ſchließt einen Hof, der nach der Straße zu mit einer Mauer 
abgeſchloſſen iſt, in der Mitte dieſes Hofes, mit ihrem Hoch⸗ 
altar an den inneren Capitelſaal gelehnt, ſteht die kleine 
Kirche, zu welcher eine marmorne 
Auf dem Hofe ſah es bereits ſehr feſtlich aus, eine Reihe 
ſtattlicher Equipagen, darunter die eines Cardinals, hielt 
ſchon dort, Schweizer in voller Galla mit mittelalterlichen 
Pluderboſen und Hellebarden, bildete am Eingange der 
Kirche auf der Doppeltreppe Spalier, elegante Damen bega⸗ 
ben ſich in großer Toilette zur Kirche. Auch wir traten ein. 
Die kleine kapellenartize Kirche flieht. aus wie ein loſtbarer 
Marmorſchrein. Sie iſt einſchiffig mit faſt flacher Decke, alſo 
ſchon dadurch etwas fanlartig, die Wände überkleldet rings⸗ 
um koſtbarer rother und grüner Marmor in Säulen, Pila⸗ 
ſtern und Täfelungen, alle Zierrath iſt golden, von oben 
leuchten farbenprächtige Deckengemälde, eingefaßt von ſehr 
eſchickter architectoniſcher Malerei hernieder. An den beiden 
ee ſtehen in 6 flachen Niſchen eben fo viele Neben⸗ 
altäre, um den Hauptaltar ſchließt ſich ebenfalls eine durch den 
aus Marmorſäulen gebildeten Triumphbogen begrenzte Niſche. 
Es war noch früh, ein Prieſter las am Nebenaltar ſeine 
Meſſe, die eingeladenen Ankommenden wurden durch einen 
Jüngling, einen Verwandten des Hauſes, in den hinteren, 
durch niedrige Barrieren abgetheilten Raum der Kirche, deſſen 
Eingang wieder einige Schweizer bewachten, geführt, wir an⸗ 
deren nahmen im vorderen Theile Platz. Es dauerte zwar 
etwas lange, fo daß Herr Blume, der Gatte unferer hier als 
Künſtlerin erfteren Ranges gefeierten Landemännin, der Sän⸗ 
gerin Frau Bianca Santer Blume, früher an der Berliner 
Hoftühne engagirt, noch nach Haufe fahren konnte, um ſeine 
Frau zu der Ceremonie abzuholen; gegen 10 Uhr aber wur⸗ 
den alle Lichter angezündet, von ſämmtlichen 7 Allären flim⸗ 
merten die Lichtreiben herüber, die mindeſtens 10 Fuß hohen 
Kerzen am Triumphbogen brannten, die Flügelthüren wurden 


geöffnet und der Cardinal, umgeben von feinem geiſtlichen 


9 binanführt. 
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der Staat foll das Recht haben, im Falle der Noth Prämien⸗ 
anleihen zu machen. Der Handelsminiſter vertheidigt 
die Prämienanleihen als durch die Umſtände gerechtfertigt, 
weiſt auf die 62 Prämienanleihen hin, welche zur Zeit an 
der Berliner Börſe gehandelt werden und hebt hervor, wie 
großer Capitalien der Eiſenbahnbau gerade gegenwärtig be⸗ 
dürfe. Corref. v. Below wünſcht auch, wie in England die 
Prämienanleihen ganz entfernt. 5 Tellkampf empfiehlt 
eine geſetzliche Regelung dieſer Frage. Der Finanzmi⸗ 
niſter: Die Zuſammenſtellunz dieſer Anleihen mit den Rote 
terien iſt unrichtig. Eine wohlangelegte Prämien⸗Anleihe — 
wie die preuß. von 1855 — iſt ſehr wohlthätig. Nicht im 
Falle der Noth, wie die Neff. geſagt, ſondern, wenn der 
Geldmarkt es zweckmäßig erſcheinen laſſe, müſſe der 
Staat Prämienanleihen machen. Die Prämienanleihen 
machen nur Concurrenz den fremden Anleihen mit 
hohem Zinsfuß. Jemand kauft ein 7prozentiges aus ländiſches 
Papier, fo iſt die Folge, daß er feine Jahres ausgaben darnach 
einrichtet, daß er die 7 pCt. zu ſeinem Vergnügen und Un⸗ 
terhalt verwendet. Wenn Sie dieſen ſelben Mann dazu be⸗ 
wegen, daß er die 4prozentige Prämienanleihe ankauft, dann 
muß er ſich mit den 4 pCt. genügen, feine Einrichtung dar» 
nach treffen und muß ſeinen Erſatz in der Hoffnung ſuchen, 
daß in Zukunft ihm ein größerer Gewinn zufällt. Dann wirkt 
in der That die Prämienanleihe in dieſer Form geradezu 
wie eine Sparkaſſe. Wenn Sie ſich in dieſen Ideengang hin⸗ 
einverſetzen, dann werden Sie anerkennen, daß die Prämien. 
Anleihen doch nicht ganz ſo ſchlecht ſind, wie ſie geſchildert 
werden und daß für den Staat ſehr wohl die Frage ent⸗ 
ſtehen kann, nicht bloß aus Gründen der Noth, ſondern 
der Zweckmäßigkeit, eine Prämien⸗Anleihe auszugeben. 
Hr. v. Waldow iſt gegen jede Conceſſionirung von Prämien⸗ 
anleihen. Wenn der Staat eine ſolche ausgeben wolle, ſo 
würde der Landtag mitzuſprechen haben ünd dann den einzel⸗ 
nen Fall in Erwägung ziehen können. Hierauf wird der 
Münſterſche Antrag faft einſtimmig angenommen. — Es 
folgt die Berathung des Geſetzes, welches die Verpflichtung 
der Gemeinden zum Erſatz des bei öffentlichen Aufläufen 
entftandenen Schadens auf die neuen Provinzen ausdehnt. 
Die Herren Zachariä, Haſſelbach und v. Bernuth ſprechen 
dagegen, daß man einem notoriſch ſchlechten Geſetz noch wei⸗ 
tere Ausdehnung gebe; man möge es erſt verbeſſern, ehe man 
es den neuen Landestheilen bringe. — Das Geſetz wird an⸗ 
genommen. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


% Berlin, 15. Novbr. Die heute eröffnete Pro⸗ 
vinzial⸗Synode, welche einſchließlich der 107 gewählten 
aus 128 Mitgliedern beſteht, begann ihre Thätigkeit mit der 
Prüfung der Mandate. Dabei begab ſich der eigenthümliche 
Umſtand, daß zur Wahl des Landraths v. Winterfeld 97 
Wähler erſchienen waren, aber nur 95 Stimmzettel vorge⸗ 
funden wurden, obgleich alle Wähler behaupteten, ihre Zettel 
abgegeben zu haben. Von dieſen 95 Stimmen erhielt Hr. v. 
Winterfeld gerade die Mehrheit, nämlich 48. Die Sache 
konnte nicht aufgeklärt werden und die Wahl wurde für giltig 
erklärt. — Die für das Büreau gewählten Herren nahmen 
das Amt dankend an. Mit einer kurzen Begrüßung der Sy⸗ 
node Seitens des Miniſters v. Mühler ſchloß die erſte 
Sitzung. Die eigentlichen Berhandlungen der Synoden wer⸗ 
den ſich auf die von dem evangeliſchen Oberkirchenrathe ge⸗ 
ſtellten Proponenda beſchränken, welche die Feſtſtellung der 
Provinzial⸗Synodalordnung und die Reviſion der Gemelnde⸗ 
und Kreis⸗Synodalverfaſſung betreffen. Die Provinzial⸗ 
Synode der Provinz Schleſien wird außerdem noch 
die Geſangbuchfrage zu berathen haben. Die Mit⸗ 
glieder der hieſigen Synode erhalten an Diäten 3 & 
pro Tag und Reiſeentſchädigung 10 Br pro Meile. Die 
Zahlung iſt von den Kreisſynodalkaſſen zu leiſten. — Die Ent⸗ 
hüllunz des Schinkel⸗Denkmals fand heute Mittag in der 
feſtgeſetzten Weiſe ſtatt. Der Platz um das Denkmal, jetzt 
Schinkelplatz, inmitten der Standbilder Beuths und Thaers 
war mit einem niedrigen roth und weiß drapirten Emporium 
verſehen, auf welchem ſich Alles, was hier mit Kunſt und 
Wiſſenſchaft im Connex ſteht, ſowie viele eintzeladene Gäſte 
verſammelten, während auf dem Raum dicht vor dem Denk⸗ 
mal die Mitglieder des Central⸗Comités, ſowie die Deputa⸗ 
tionen des Maziſtrats und der Stadtverordneten Platz ge 
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8 gefolgt von einer Dienerſchaar, ſchritt durch die 
eihe der Schweizer. Wie bei uns die hohen Herren bei 
fürſtlichen Beſuchen zu Ehren der Gäfte und Wirthe deren 
Uniformen anzulegen pflegen, ſo erſchien der Cardinal nicht 


in fürftlidem Purpur, ſondern im Kleide des 
Ordens, den er beſuchte, im Dominikanergewande, 
er verrichtete an einem Nebenaltar kurze Andacht, 


begab ſich dann mit ſeinen Würdenträgern vor dem Hochaltar 
und machte hier Gallatoilette. Es wurden ihm Spigenge- 
wänder angelegt, die Stola und das reiche von Gold⸗ und 
Seidenſtickerei ſtarrende Meßgewand umgehängt, die rothe 
Kappe mit der hohen goldzelben Biſchofsmütze, wie der Papſt 
ſie bei geiſtlichen Funktionen trägt, vertauſcht, er verrichtete 
wieder eine kurze Andacht und empfing dann den Zug, der 
die junge Braut des Himmels einführte. Die großen Pforten 
öffneten ſich von Neuem für ſie zur letzten weltlichen Feier. 
Denn eine ſolche war der Act zum großen Theil. In fürſt⸗ 
lichem Schmuck erſchien die junge Marcheſe, ein weißes 
1 von ſchwerem Seidenſtoffe, wie das einer 
Braut, bis hoch an den Hals geſchloſſen, aber überreich mit 
einer Stickerei von goldenen Palmen garnirt, die guirlanden⸗ 
artig die lange Schleppe hinunterlief, bedeckte den jugend⸗ 
lichen Körper, doch fehlte ihm die blendende Gag welche 
ſolchen Roben eigen zu fein pflegt, jo daß der Gedanke, dieſes 
etwas vergilbte Gewand ſei bereits öfter zu ähnlichem 
Zwecke benutzt, nicht ganz von der Hand zu weiſen 
ſein dürfte. Im dunkelen Haar, welches nicht allein 
in ſchwerer Lockenfülle auf den Nacken fiel, ſondern ſich auch 
in einer unförmlich dicken Flechte ums Haupt legte, alſo der 
Ceremonie des Abſchneidens wahrſcheinlich nicht mehr be⸗ 
durfte, glänzte ein Diadem von Brillantſternen, über die nach 
hinten zu ein weiter Spitzenſchleier hinabfiel. Glacéhand⸗ 
ſchuhe vollendeten die Toilette. Zur Rechten ging der künf⸗ 
tigen Nonne die Madrina, eine Art mütterlicher Beiſtand 
oder Pathe; ſie trug eine blaßlila Seidenrobe und gleichfalls 
einen etwas künſtlich arrangirten Schleier; zur Linken ein 
Engelchen, welches wie jene die irdiſche Welt, jo den Himmel 
repräſentirte, ein reizender Lockenkopf mit klaren waſſerblauen 
Gewändern, in der Hand eine lange ſo curios verzierte Kerze, 
daß es ausſah, als hätte man einen aufgeſpannten Sonnen⸗ 
ſchirn an ſeinem Stielende angezündet. Während die Orgel 
intonirte, ſchritten dieſe drei Perſonen nach Verrichtung kurzer 
Andacht, gefolgt von der Familie und den Freunden des 
. zum Hauptaltar, wo der Cardinal ſie mit Gebet und 
egen empfing. Schluß folgt.) 


nommen hatten. Als Vertreter der Staatsregierung waren 
die Miniſter Graf Itzenplitz und v. Mühler erſchienen. 
Den äußeren Ring ſchloſſen die Studenten der Bauakademie 
und die Schüler der Gewerbeakademie mit ihren Fahnen. Als 
bald nach 1 Uhr der König, die Prinzen Carl, Albrecht, Friedrich 
Carl, Albrecht Sohn, Al'xander ꝛc. und die Prinzeſſinnen Carl, 
Friedrich Carl, die Herzogin von Mecklenburg an den Fenſtern 
der kgl. Commandantur erſchienen waren, wurde die Feier 
mit dem Geſange der Beethoven'ſchen Cantate „die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“, ausgeführt von den vereinigten 
Geſangchören der Bau⸗ und der Gewerbeakademie, eröffnet, 
an weichen ſich ſodann die Feſtrede des Miniſterialdirector 
Mac⸗Lean anſchloß. Unter dem Geſange „Laſſet heut' in 
unſern Weiſen hochgerühmt den Meifter preiſen“ fiel die Hülle 
und zeigte den Feſtgenoſſen das von Drake in edlen Formen 
gedachte Monument, eine 93 Fuß hohe Portraitſtatue in 
Bronceguß anf einem ebenſo hohen Poſtament von polirtem 
ſchleſiſchen Granit, deſſen 4 Ecken von 4 Karyatiden in Bronce, 
die Wiſſenſchaft, Architectur, Seulptur und Malerei darſtel⸗ 
lend, flankirt werden. Die kaum eine halbe Stunde währende 
Feier ſchloß mit einem Umzuge der Feſttheilnehmer um das 
Denkmal. 

— Ueber die Angelegenheit des Celler Denkmals 
ſpricht fi die „BAC.“ folgendermaßen aus. Seit dem Kriege 
von 1866 iſt dies der erſte Fall, in welchem das Militär in 
alter Schärfe gegen das Buͤrgerthum und das bürgerliche Recht 
aufgetreten iſt, wie es zur Zeit des Conflikts ſo oft ge⸗ 
ſchah. Es wird und muß die Pflicht des Abgeordnetenhauſes 
ſein, dieſe ſchwere Geſetzes verletzung nicht ungerügt hingehen 
zu laſſen; denn was ſollte aus dem öffentlichen Recht wer⸗ 
den, wenn die bewaffnete Macht, welche zum Schutz deſſelben 
da iſt, im Stande wäre, daſſelbe zu verletzen! Der ganze 
Fall iſt um ſo beklagenswerther, als er ſich gerade in Han⸗ 
nover begeben hat, wo ſchon durch viele andere nicht eben 
geſchickte Maßregeln der Rezierung die Volksſtimmung ſich 
jo ſehr zu Ungunſten der preußiſchen Regierung gewendet hat. 
Vierzehn Tage iſt an dem Denkmal gebaut worden; man hat 
es ruhig aufrichten laſſen und, nachdem es fertig war, hat 
man es wider die Anordnung des Richters gewaltſam ent⸗ 
fernt und zerſtört. Welche Veranlaſſung konnte die Militär⸗ 
behörde haben, nachdem fie den Bau des Denkmals ruhig 


geduldet, ſo gewaltſam einzugreifen? Folgen wir 
den Erklärungen des Herrn Kriegs: Miniſters im 
Abgeordnetenhauſe, ſo hat, wie es ſcheint, die 


Militärbehörde zuerſt verſucht, den Weg des Rechts zu be⸗ 
ſchreiten; es hat ſich indeſſen kein Richter gefunden, welcher 
ſich für berechtigt gehalten hätte, ihren Anträgen Folge zu 
geben; die Militärbehörde wußte alſo ſehr wohl, daß, wenn 
fte einſchritt, fie dies that gegen den Willen und gegen die 
Anordnung des Richters. Wohin ſollen ſolche Maßregeln 
führen? Offenbar müſſen fie den Bürgern die Ueberzeugung 
beibringen, daß es im Staate eine Macht giebt, welche die 
Gewalt hat, Über Geſetz und öffentliches Recht hinaus ihren 
Willen durchzuſetzen. Unſerer Ueberzeugung nach ſind aber 
gerade die Behörden am erſten dazu verpflichtet, den Bür⸗ 
gern mit gutem Beiſpiele voranzugehen und ihnen den Be⸗ 
weis zu liefern, daß fie ſelbſt geſonnen ſind, ſich überall an 
die von ihnen gegebenen Geſetze zu binden. Thun ſie es an⸗ 
ders, woher wollen ſie das Recht nehmen, an Anderen Ge⸗ 
ſetzesübertretungen zu ſtrafen? 
Stettin, 16. Nov. [Proteſt.] Der ee 
antiſche Verein zu Greifswald hat in Bezug auf die Ein⸗ 
erufung der Provinzial⸗Synode der Provinz Pommern folgende 
Erklärung veröffentlicht: „Wir können dieſe aus freier ar 
der Gemeinde nicht hervorgegangene en de eee s 
Synode“ als Vertretung 18 evangeliſchen Kirche Pommerns in 
keiner Weiſe anerkennen; wir legen deshalb als Glieder dieſer 
evangeliſchen Kirche Verwahrung dagegen ein, daß den Gutachten 
und Beſchlüſſen dieſer Verſammlung an irgend einer Stelle die 
Bedeutung von Ausſprüchen einer Vertretung der evangeliſchen 
Kirche Pommerns beigelegt werde. Greifswald, 26 gu * 
Oeſterreich. Cattaro, 13. Nov. Es finden fortwäh- 
rend kleine Patrouillen⸗Gefechte ſtatt. Die treugebliebe · 
nen Bewohner von Paſtrovicchio haben die Bitte geſtellt, mit 
den kaiſerlichen Truppen gemeinſame Sache gegen die Inſur⸗ 
zenten machen zu * . f P. 
f ngland. * London, 12. Nov. Die bereits gemel⸗ 
dete Ernennung von zehn neuen Peers kommt unerwar⸗ 
tet, aber nicht ungelegen für die gute Sache. Vermag die 
Regierung vermittels ihrer auch nicht das conſervative Ueber⸗ 
gewicht des Oberhauſes zu vernichten, ſchafft es ſich doch für 
die Erziehungs- und iriſche Landfrage eine Unterſtützung, die 
nicht zu verachten iſt. In Sir John Acton und Ellice er⸗ 
hält ſie tüchtige geiſtige Stützen, in den übrigen Männer von 
einflußreichen Verbindungen zur Durchführung ihrer freiſin⸗ 
nigen Entwürfe. — Der Ingenieur Haywood, welcher den 
Plan zu dem Biaduct von Holborn entworfen hat, ſtattete 
einen Bericht über die wahrgenommenen Schäden ab, nach 
welchem der öffentliche Verkehr über den Viaduct ohne die 
geringſte Gefahr fortgeſetzt werden darf. Auf ſeinen Antrag 
wurden drei namhafte * mit einer nochmaligen 
Unterſuchung beauftragt. — Auch nach dem Tode des unver⸗ 
gleichlichen Philantropen Peabody erhält die Stadt London 
noch einen Beweis ſeiner Sorge für die 
ärmeren Klaſſen der Bevölkerung. Sir Curtis Lampſon und 
Charles Reed, die Teſtamentsvollſtrecker, find angewieſen, 
den Verwaltern der Stiftung zur Erbauung von Arbeiter 
wohnungen 150,000 Pfd. St. aus zuzahlen, fo daß die ganze 
Stiftung jetzt eine halbe Million Pfd. St. oder 31 Mill. & 
baträgt. In Liverpool ſoll demnächſt eine Eifenbahn- 
verbindung zwiſchen Bootle, Weſt Derby, Walton und an⸗ 
deren Vorſtädten mit dem Mittelpunkte der eigentlichen Stadt 
hergeſtellt und ein Fahrgeld von einem Benny für die ſoge⸗ 
nannten Arbeiterzüge eingeführt werden. Bei der Ueber. 
völkerung Liverpools und nach dem Abbruche zahlreicher 
Arbeiterwohnungen, welche größeren Gebäuden Platz machen 
mußten, wird das Unternehmen für die arbeitenden Klaſſen 
von großem Nutzen ſein. 1 
— 15. Nov. Wie es heißt, hat Louis Blaue die ihm 
angebotene Pariſer Candidatur abgelehnt. (W. T. 
Frankreich. Paris, 12. Novbr. Die Aetien der 
Eidverweigerer ſtehen heute ſehr ſchlecht; die Weigerung 
Ledru⸗Rollins, nach Paris zu kommen, wird wahrſcheinlich 
für das Mißlingen ſeiner Candidatur entſcheidend ausfallen. 
Die bei Louis Blanc gemachten Schritte ſcheinen auch nicht 
von Erfolg begleitet geweſen zu ſein. Die Nachricht des 
„Rappel“, welche ſeine und Barbes erfolgte Ankunft in Paris 
meldete, war unrichtig. — Die Regierung trifft immer neue 
Anſtalten zu ihrer Sicherheit. Uebermorgen wird die Garni⸗ 
ſon von Paris um 2 Cavallerieregimenter vermehrt, ſo daß 
dann 12 Schwadronen in Paris ſtehen. Aber auch in der Um⸗ 
egend (Verſailles, St. Germain) liegt viel Cavallerie und die 
uſtalten find fo getroffen, daß in wenigen Stunden 60 70 


Schwadronen in der Hauptſtadt verſammelt fein können. — 
Die Regierung hat ſich vorgenommen, die für den 2. De⸗ 


cember in Aus ſicht ſtehende Anbringung der Denktafel an 


dem Haufe, wo Baudin gefallen, nöchigenfalls mit Gewalt 
zu verhindern. 
— 15. Nov. Geſtern hat bei Jules Favre eine Confe- 
renz von 19 Mitgliedern der Linken ftattgefunden. Zu 
einem Beſchluſſe kam es nicht; heute wird die Conferenz fort⸗ 
geſetzt. In der geſtern abgehaltenen öffentlichen Verſammlung 
im Saale der „Folies Belleville“ trat wiederum Rochefort 
als Redner auf. Derſelbe erklärte auf Interpellation, daß er 
in keinen Beziehungen zu den Orleaniſten ſtehe. Seine geſtri⸗ 
en Worte über Ledru⸗Rollin (er hatte geſagt, daß Ledru⸗ 
Rollin nicht der Mann der Situation ſei) habe man falſch 
gedeutet. Er babe nur ſagen wollen, daß Ledru⸗Rollin 
von der gegenwärtigen Stimmung in Frankreich kein richtiges 
Bild mache und ſich über die wahre Lage täuſche. (W. T.) 


Danzig, den 16. November. 

— Die von der Pelptechuichen Geſellſchaft und vom 
Provinzial» Gewerbeverein in Königsberg angeregte Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeausſtellung wird, eingetretener Um⸗ 
ſtände wegen, nicht im nächſten Jahre, ſondern erſt 1871 in 
Königsberg ſtattfinden. 

[(Der Handwerkerverein! ſetzte am Sonntag in einer 
außerordentlichen Generalverſammlung die Berathung über das 
Statut des zu begründenden Sterbebundes fort. Vor derſelben 
8 der Vorſitzende mit einigen herzlichen Worten der Ver⸗ 

ienfte des durch einen Unglücksfall plözlich dabingerafften Mit⸗ 

begründers und bisherigen thätigen Mitgliedes, des Hrn. Pröhn. 
Viele von den Vereinsmiigliedern hatten denſelben wenige Stun⸗ 
den vorher zu Grabe begleitet. — An dem geſtrigen Familien⸗ 
Abend ſprach Hr. Dr. Brandt über Jean Paul Friedrich Richter. 
An eine kurze Biographie des Dichters knüpfte ſich eine Charac⸗ 
teriſtil feiner Werke, die mit Proben aus den beſten ſeiner 
Schriften belegt wurde. Der Vortrag wurde von der zahlreichen 
Verſammlung ſehr beifällig aufgenommen. — Am nächſten Mon 
tage wird Hr. F. W. Krüger über die Fortſchritte der neueren 
Baukunſt ſprechen. 

© Der Stettin⸗Memeler Tourdampfer „Der Blitz“, Capt. 
Parow aus Stettin, dorthin mit einer Ladung Güter beſtimmt, 
ſah ſich geſtern Nachmittag durch ſchweres Wetter auf See ge⸗ 
zwungen, hier für Nothhafen einzukommen. 

id lberdiebſtahl.] In der Nacht vom 11. zum 12. d. 
wurde auf dem, dem Herrn Landrath v. Puttkammer gehörigen 
Gute Guſtkow, im Bütower Kreiſe, ein erheblicher Silberdieb⸗ 
ſtahl verübt. Man verfolgte die der That Verdächtigen und 
es gelang zweier Individuen in dem eine Meile von dem Gute 


an der Chauſſee gelegenen Orte Wundichow habhaft zu — 


woſelbſt ſie die Poſt erwarteten. Unter heftiger Gegenwehr leb⸗ 
er 


Zuhilfenahme des Meſſers gelang es Einem der Diebe, nach 
hafter Vertheidigung zu entkommen. Der Gendarmenwachtmeiſt 
Megow holte ihn an der Poſt bei Kap ein. Der ſetzt gefanglich 
Eingelieferte iſt der gefährlichſte unſerer Obſervaten, ens 
Schütttöter, welcher vor nicht langer Zeit hier inhaftirt war, 
vor der Ablieferung an das Criminalgefängniß aber aus dem 
Polizeigewahrſam entſprang, und ſeine freie Zeit dazu verwendet 
zu haben ſcheint, die Umgegend unſicher zu machen. Mehrere 
Kirchendiebſtähle und die in nächſter Nachbarſchaft auf dem Lande 
verübten Diebſtäble werden vermuthlich von ihm herrühren. 
Bei der Verhaftung fand man außer einigem Gelde mehrere Tillen 
von ſilbernen Leuchtern, die auf dem Gute des Hrn. v. Puttkammer 
geſtohlen waren. 

* [Gerichts verhandlung am 15. Nov.] 1) Im October 
c. war der Arbeiter H. Grabowski bei dem Bau der Artillerie⸗ 
Kaſerne beſchäftigt, ſtellte aber dieſe Arbeit in Gemeinſchaft mit 


auf ihn m ftieß f 

Meſſers in den Lei lt 

Lazareth geſchafft, aus welchem er troß der großen N leit 

der 8 u Der Gerichts⸗ 
en 


of beſtrafte 
Mlle Grube in Klein Saalau verkaufte im Sommer d. J. 


rüſſel als Extrahentin der Execution dem 
Schneider in deſſen Abweſenheit verſchiedene „welche 
er ſofort nach der Pfandkammer transportiren ließ. Auf dem 
Wege dahin kam ihnen Schneider entgegen, der von dem Aet in 
Kenatniß geſetzt, ſich ſofort gegen die anweſende Brüſſel richtete 
und ſie mit einem aufticlage zu Boden ſchlug. Der Gerichts⸗ 
bof beſtrafte den Sch. in Rückſicht auf die unbedeutende, der B. 
zugefügten Verletzung, mit 1 Woche Gefängniß. 

nd a, em Steuer⸗Einnehmer Gettkandt zu Putzig 
iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Claſſe verliehen worden. 

+ Thorn, 15. Nov. [Die Kleinkinder⸗Bewahr⸗An⸗ 
ſtalten in der Prov. Preußen.] Der vom Pfarrer 
Geſſel redigirte Br des Vorſtandes der 159 1 ne 
kinder⸗Bewahranſtalt über das v. Verwaltungsjahr (April 1868/69) 

at diesmal eine ganz beſondere Bedeutung und verdient die 

eachtung der ganzen Provinz. Derſelbe enthält eine ſtatiſtiſche 
Ueberſicht über die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten in der Provinz 
Preußen. Der Vorſtand hatte al das Material hierzu von den 
Kgl. Regierungen erbeten und erhalten, auch veröffentlichte 
berichte benutzt. Ohne Frage 17 der Bericht nicht vollftändig, allein 
das Gegebene iſt überſichtlich benutzt und ſomit eine dankenswerthe 
Arbeit. Im Regierungsbezirk Marienwerder, deſſen Regierung 
über den in Rede ſtehenden 
melt hat, exiſtirt, fo weit bekannt, nur eine ſolche Anftalt, un 
in Thorn. Im Regierungsbezirk Danzig eriftiren Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalten in Marienburg 1, in Elbing 2, in Danzig 4, 
für welche, wie für, die in Elbing, ſich „eine vielfeitige Theiln 
und Mildthätigkeit“ bekundet. Regierungsbezirk Königs 
beſtehen ſolche Anſtalten: in Brauns berg 1, welche lelder „ 
confeſſionellen Widerwärtigkeiten“ zu kämpfen hat, in N 
in Memel 1 und in Königsberg 13, welche in 20 bis 30 Jahren 
annähernd 23,676 Kinder beſucht haben; im Regierungsbezirk 
Gumbinnen in vier Städten 4. Die Summe aller Kleinkinder 
Bewahranſtalten in der Provinz beträgt ſomit 24; eine böät 
geringe De wenn man fie in pi ur Zahl der Städte 
unſerer n dieß ſtellt. Hieraus erhe 
und Segen dieſer Anſtalten noch nicht zur Genüge bekannt iſt 
und gewürdigt wird. 

Königsberg, 16. Nov. Von 50 Co en 
dern tft folgende Eingabe an das Vorſteheramt der — 
nannſchaft gerichtet worden: „In der außerordentlichen Gener 
verſammlung der Corporation der Kaufmannſchaft am 28. Octbr. 
wurde in Betreff des zum Börfenbau erforderten Supplementar⸗ 
credits von 100,000 Thlr. die Gewährung deſſelben mit einer 
kaum nennenswerthen und vielleicht zufälligen Majorität, 5 — 
durch freiwilliges Ausſcheiden von circa 40 Corporationsmitglie⸗ 
dern vor der Abſtimmung und dann auch erſt unter Hinzur 
nung der eigenen Stimmen des Collegiums erzielt. Wir finb dem⸗ 
nach der — daß die der Art E. gebildete Majorität nur 
ein ſehr zweifelhaftes Bild über die Anſicht der Corporation in 


Arbe 
Möbel 


Gegenſtand kein Material Ae F 


t vollitändig, daß der Werth 


ee Angelegenheit ergeben — und erſuchen demnach: Eine 
erordentliche Generalverſamml ung der hieſigen Corporation 
der Kaufmannſchaft baldigſt zu berufen, um in derſelben den pro⸗ 
33 Börſendau und die erforderte Mehrbewilligung von 
100,000 Thlr. nochmals zu berathen.“ Das Vorſteheramt hat den 
Betenten in längerer Ausführung geantwortet, daß der gefaßte 
Beſchluß Rechtsverbindlichkeit babe, aber die größte Sparſamkeit 
beobachtet werden ſolle. Das Vorſteberamt zweifelt nicht, daß auch 
die Petenten dem oberſten Grundprinzipe alles corporativen Le⸗ 
bens folgen werden, und diefes Grundprinzip beſtehe darin, daß 
die Minorität ſich den legalen Beſchlüſſen der Majorität füge 
— Da das Datum des Humboldttages für die Bürger 
ber Ünfverfitäten fest ungünſtig, Bade in die Zeit der Sommer 
en, fiel, wird in Königsberg den 20. d. eine ee 
eier = großen . — auch in academiſchen Kreiſen ftattfins 
Eine Fe einfame, von der geſammten Studentenſchaft 
. auSgehenbe eierlichkeit tft leider nicht zu Stande gekommen. So 
wird denn jetzt eine unſerer, academiſchen Corporationen, die 
freie ſtudentiſche Vereinigung“ in Gemeinſchaft mit den Profeſ⸗ 
[oren und einigen Gäſten durch einen feierlichen Act und darauf 
olgenden Commers im Saale des Schützenhauſes feſtlich bege⸗ 
„Sammlungen von Geldbeiträgen zum Humboldt⸗Denkmal 
ſind in allen einzelnen Corporationen ins Werk geſetzt. (K. H. 3.) 


„ 


* 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der Verwaltungsrath des A 1 at geſtern 
beſchloſſen, 100,000 neue Actien zu emittiren und den Erlös 
zur Sahlung der Bauſchulden und 7 von 1 zu 
verwenden. Die a eder 2 N „er Ul t für 8 Monate eine 
Dividende von 12% oder ctie und Abſchreibung 
von 15,000 Ag Die Einnahm Me 4% an baben in dem 


nn betragen. 

Piel mit Schuß⸗ 

1 en. Am 11. d. ſchoß der neunjährige Sohn eines Offiziers 

eſel feinem Michele, ebenfalls Sohn eines Offiziers, mit 

En Piſtol durch die Bruſt, jo daß der Knabe! eine Stunde 
darauf ſtarb. 

Heidelberg. Vor einiger Zeit wurde bei einem Fackelzuge 

des biefigen Rhenanencorps ein Auscultator aus Köln von einem 

Anbekannten mit dem Dolche angefallen. Die Verwundung war 

1 nicht erheblich. Jetzt iſt gegen den be Cane ermittelten Thäter, 

einen früheren ten 1 de Caſtro aus Liſſabon ver⸗ 

pbhandelt worden. Derſelbe erklärte durch vorangegangene Invec⸗ 

tiven des Verletzten 90 hohem Grade gereizt worden zu ſein. Der 

Gerichtshof verurtheilte ihn zu 10 Wochen Gefängniß. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung 
„ 16. November. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. Nachm. 


halben re ſeit feiner Eröffnung nahezu 
Pe 2 u lücksfall durch 


Letzter Erz 
Weizen Nov. 565 57 VV oſtpr. 8 755 707% 
Roggen matt Tage 55 do. 07 70% 
R 1 fe do. 78½ 780% 

l 46/8 46% Lomberden 1347 134 

Novbr. eg 452/53; 455/80 Lomb. Prior. Gb. 2398| 239 
April⸗ 44% Tr Defter. Silberrente 564/8| 564% 
Rüböl, Nov. 124 127 Ba Banknoten 82 82 
Spiritus matt Auf. en: 25/8 759/g 
. 14 143 Amerikaner.. . 89/8 89a 
ril⸗Mai . 14% 15 tal. Rente. 52% 528,3 

Petroleum loco. 8/4 82/40 Danz. Priv. B Act. — 103 
5% Pr. en. 101% 3012/8! Danz. Stadt: Anl. . 9548. 95¼ 
44% 93 Wechſelcours Lond. 6. 2% 6.287 

etsianibis. .  80%/8 
A ndsbörſe: ſehr feit. 

e 15. Nov. e Ame⸗ 
actlen 221, 1860er Looſe 76%, Staatsbahn 


1 361}, Lombarden 2345, Galizier 225. 
. Wien, 15. Novbr. Des heutigen 
Beorſe. Rae Lo ie 3 1860er Looſe 
— 8 18, Galizier 30 co, Lombarden 

„Napoleons 9 
1 en, 2 ee, Ane 2 white, loco 
een 15. Novbr. [Betreidemerit.] (Schluß bericht.) 
Weizen un verändert. u 70 loco lebhafter, Yr März 189, Yar 

Mai 188. Raps Yr April 765, er Herbit 7870 685. Nabel 
dur Mai 377, ur 2 1870 39k. 
Hambu opbr. [Betreidemarkt.) Weizen loco 
niedriger, auf 3 flau. Roggen loco matt, auf Termine flauer. 
Weizen r November Bancotbeier Or., 110 d., 
der November⸗December 110 Br., 1094 Gd. — Roggen Yor Rovbr. 
5000 / 83 Br. und Gd., "er November⸗December 82 Br., 81 Gd., 
dr April⸗Mai 80 Br., 79% Gd. Selen [ehr ſehr bi Räbol flau, 
loco 26, er November⸗December — Spiritus 
flau, loco 20}, Yr November 20, Nr De %0, dur Früh⸗ 
jahr 204. Kaffee ruhig. Petroleum feſt gehalten, loco 16 a 166, 
der November 16, e November⸗December 16. Feuchtes Wetter. 
15. Novbr Sourſe.] Conſols 9344. 
205. ente 534. Lombarden 191. 
13 28 1822 877. 5 % N er 
8%}. S 127 nulelhe de 1865 43%. 
am Selbe —. 42 Verein. Staaten der 1882 857 


ig. 
15. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußberi 
— att, ſeit ver 1 75 55 0 50 ls me Bene 2) 
e 


Weizen m 

Sg etig, I Montag 6d höher. Mehlabzug ſchl 
65 5 1155 ſeit letztem Montag: Weizen 1400 Wers 
ſtetig 


W feſt, aber ſtille. 


iert 79. wegen keine 


71 


ie 


erſte 
7 


ann & Co.) [Baum⸗ 
rleans An 8 


„Safer 58,038 Quarters. Weizen matt, 


e 15. Novbr. (Bon Sorin 
. Ball. Umſaz. Middl. 
0. ole 13 rag 84, wibblng fair Dhollera 

eu Ppollerah 81, fair Bengal 7t, New fair 
15 ie Rovember « Dezember⸗Verſchiffung 11, 
u 5 S De 11}. 1 Bellen. Unia 
lußber Baumwo ‚000 mſatz, 

nd Export 3000 Ballen. — Beſſere 


an 


Naris, 15. Novbr. (Schluß rn 3% Rente 71, 65— 
71, 70-71, 55. Ital. 5% Rente 53, 30. Deiterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 770, 00 matt. Credit⸗Miob.⸗Actien 198, 75. Lomb. 
ciſenbahn⸗Actien 402 50 matt. Lombardiſche Prioritäten 242, 00. 
Tabals Obligationen —. Tabaks Actien 630, 00 feſt. Türken 
43,67. 6% Ber. Staaten Ye. 1833 ungeſt. 944 Menig 
feft. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 

Baris, 15. Noobr. Nabol er November 95, 50, der Ja⸗ 
nuar⸗April 96, 50, Yr Mai: ⸗Auguſt 96, 50. Mehl der November 
56,50, Yır December 56, 50, Ser Januar⸗April 7,50. Spiritus 
Sr November 59, 55 — Wetter mild. 

Antwerpen, 15. Novbr. Petroleummarkt. Er 
bericht.) Raffinirtes, 5 weiß, loco 603, Ar November 60, 
Yr December 60, r Januar 59. — Etwas e 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16. Nov 
Weizen er I feine Qualität Te, abfallende vernaczlüſſit. 
loco 4 5 1 —540 Br., 515 bez. 
ein chan und vel IE Hr , en 


5 — SE: 121284 fr 


Br. 


” 


* 
FT 
I 
ik 
17 
S 
8 


per 5, A 417 
410-435 „ bis 490 bez. 
390 420 „ 

ord 
loco 120 bis 


322% Brie 
Gerſte 95 43207 unverändert, loco, große 111—1124 N 255 — 
258 bezahlt, kleine 104— 105% 72 250 —252 bez. 
dor flau, 12 weiße Koch: K 3521—355 1755 
do. Futter⸗ 70 348 bez., auf Lieferung r Frühjahr 1870 
FF 340 Br., 335 Gd. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 16 November. [Bahnpreiſe.] 
Weizen bei ſchwachem Umſatz niedriger, bezahlt für 
roſtige und mittlere D 115/117 — 118/120 — 122/26 # 
von 60/25 65/57/7072; , beſſere Qualität, wenig oder 
ne roſtig und vollkornig 124/125— 1. 26/23 — 130/334 von 
72 74 — 76/7778 %9 %, ſehr fein Naos > 1 132 — 
134½ vondl — 824 . Alles Yr 85% Bollg 
Roggen 120--121/2—124 125—1277 begablt Er DT —52— 
538544558 J Nr 818%, 
Erbſen trockene nach Qualität 57/585 59 9% der 90. 
Gerſte, kleine nach Qualität 102% — 108/10 von 41/414— 
42/42 , große Dan von n 9 
dee 713%, ſehr weiße Au: bis 45 Mp. 
Hafer 8527 995 Dur 50 
Spiritus nicht nee 
Getreidebörſe. Wetter trübe. Wind W. Weizen recht 
flau und mußten für verkaufte 55 Laſten 2 5 auch bis 2. 10 
gegen Sonnabend, vorzugsweiſe Mittelqualität, weniger genom⸗ 
men werden. Außerdem find 25 Laſten alter feiner hochbunter 
130/1, 131/27 . 151055 und zu ZZ 515 verkauft. Ber 
Dr wurde für bunt 120/1 2 417, 1882 2 442%, hellbunt 
127 4573, 128, 1204 55 15 zB. da n ai 
130, 131 24 FE 475, 4 27, A 185, fein 133% 
490° e 51004 Rog gen matt, 118 1207 
121/24 2 312, 125 5 336 er 4910% Um aß 60 Raten. 
— Weiße Erbſen ar FE 348, . 352, 2.35 Yr 54004. 
— Kleine Gerite 104% e, 50. 1064 FE 232, große 1114 2 
255, 1134 2.2358 der 43204. — Spiritus nicht gehandelt. 


Königsberg, 15. N (K. H. B.) Weizen loco flau, 
hochbunter der 85% 80 1 15 7 1 Br., 126,27 % 68 en bez. 
* 


122/23 5 bez., bez. 126% 731 Ya Dei 
uw Hr 33 5 S Br., rother Jr 85 
ollg Br. — 100 gen loco 11 ar 904 
Be. Mans ya 1184 ee bez, 119% 47 Ser. bez., 
Ses bez., 121 4 50 . 83 1227 494/495 2 
15 1287 En bez., 125% 52 ez, 1 52³ ba; 
127/28# 53 ez, Ar Nov 80% Zollg. 49 Er 
Gd., Nur Naben 1870 887 80 lg. 3 
Sd. is Juni #4 Zollg. 52 r Br., 51 Mr 
Serſte, große, r 70% Zollg. 35 bis 75 38 
bis 39 9 97 bez., kleine . 70% Zollg. 35/45 8 Br., 38/39 
bez. — Hafer loco r 50 % Zollg. 24 bis 30 87 Br., 23,/23/4 
bie un bei, * 1 1870 12 0X Bollg. 5 
Br., 2 weise Koch⸗, . MX Zollg. 
bis 60. Br., "54/55/553/50/57 Sg bez., graue ge 9% } An 
55/70 Br. ES bez., grüne Pr Se Zollg. 15 


ug Yr 904 50 bis 6 
Wicken Par gor zollg. 3/56 
K Br., 8 7 bez. — Leinſaat, feine, . 70 
Br 0 2 % Br., mittel ver 708, 9000 g. 60/70 Gr 
r., 65 Ge m: BEINE Sr 70% Zollg. 45/60 Su Br. 
= Se Pe 255 * . EN Det 189 14 
r. — 


* Br., — 88 . 
66/60 Er bez. 


15 2 
PR 15. Novbr. en Ztg.) Weizen matt, der 21258 
Be 5 En 56-614 *, bunter Poln. 56—59 N, 
ae 1 Yır Novbr. 615, 61 11. Re 
ae M. bez., u. Br. — Roggen 
‚Hu 1 Han 65 14 “ eier 45-45: 
de, 445 


bez u. Gd., Mai⸗Juni 2 
22504 2 Futter⸗ 20 51 


ont . 3300 fl. 592 8 b 
5 e 
Eiſenbahn⸗Actien. taatsanl. 1859 5 . 3 
ie f 55 5 25 ar be. 51 5 Tccſel Corrs dan 13. Nov. 
e Yeraiam „ . 1: e , 
— 1 14134 b3 15 ardt⸗ * 192“ U . 8 tur . ui u 
m; Berl ne 15 184 b 1 dane 4 | 1864 53 Staats, Sc 8 bn 3, Bin 8 14 5 
1 5 £ X — — — — — — || P a 1 
. Bern Ba y 5 4 5 — u FO Krioritäts-Obligationen. e Be Be. a en ir a 5 8 w 
5 4 1287 6 Kurs ECharlow 5 781 © do. do. 44 Werd J e 
Seen, , 15 15: ® ek en 8 0 . ep, 7 Menue M. . 268 
; 7 3 DEE a TE RTL ERRTTT 0 
ge, a { 1155 bi 3 Bank⸗ und Induſtrie⸗Haßtere. mer A Anleihe ei 705 8 + z a — 
1 3 ividen ro f 55 7 
Ee ee en en) 7 141104 Bi Dart aße Bere | 88 141 102} © . ges de. 8 
u Stamm 4 50 5 8 r 10, rk 1 Gi lerne. „ 31 re 8 on 6 751 17 
Fan e e t 8 feen dee 8 : fe eee = je eee 
erſtabt 15 4 1147 12 0 Kia ner Gredith⸗Pidbr — 6 9552 Saler Bohr. 3 eng Gold- und Bautergelb. 
eb 95 4 3 au 5 . 4 4 105 6 Weſtpr. FEIN: Ruf. Pr. Anl. 1 58 
ee ee ere b l 0 e 4% % de. be. 5 u Scr Nam. RN Aa l 
n it 5 EL ne aan 
Wie - Bwelabahn| 4 80 @ Preuß. Bank⸗Antbelle 8 4 1427 53 bo. neue 8 f. 68-0, Boln- Bin. — SE 91042 
Odberſchleſ. Lat K. u. C. 15 — 1811 bz u B „ Bobenerebit-Bibbr, — 5 100 bz 50 SL Voln. Pfobr. Auff. do. 752 b Gi 47 & 
3 da. LiB is [3411665 et bz uBlBomm. . Ir athan 5 4 90 bz 00 Hyp. bf 5 85 Gf 86651 bo. Bohr. Laa. ollars 112 0 Silb. 29 210 


6% — 8 matt, loco IN u Br., r Nov. 12 %e bez. 
„Nov.⸗Dec. 12 Br., April⸗Mal 124 % 
I. b = Gr Sept Oct. 1 Br. — Spiritus flau, loco 
ohne 85 74, 3 bez., 1 Anmeldung 143 L bez., 
Nov br 1 14}, 13 1 * b ., Novbr.⸗Dec. 147 . Gd. oben 
14%, 3 Re. — Angemeldet: 50 W. Noggen, 20,000 
Spiritus. — YienuftrunggrBreite: Weizen 614 , Roogen 5 
A. Nübö 13 e, Spiritus 144 % — Petroleum loco 85/4, 
1 . 2 Br., 1 5 Lieferung 8 5 bez., er. Anz 1 
> 


2 * 1 
Qual. bz., 0 ee Ken, ern 


45,455 Berſte Ines 
8705 loco 24 — 29 a nach 
Qual, r November 248 N b — Ahe *. 22508 
Kochwaare 60-66 ½ nach 2 an 48—53 & nach 
Qualität. — Leinöl loco 111 * B. — Nubö 10 een *r 1007 
Bu 8000 25 In B., Ar Nov. 18/4—% * b 
ehne Jaß 2 14 18 — 
A Me 94 — 4 *., N. 438 *. 
mehl Nr. 0343 , Nr. 0 u. 10 373 * 
verſteuert excl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 
unverfienert incl. Sack : November: 3 . Ip 
B., December⸗Januar 3 A. 75 , B. P aufs 
Me a white) e Ctr. mit Jaß ioco 85 * B., er Nov. 


Breslau, 15. Novbr. Rothe Kleeſaat in feiner Waare ohne 
Angebot, in anderer wenig beachtet. Weiße want ae zuge 
führt, 15-5  — Thymothee 6—7 2 . 


Viehmärkte. 
Berlin, 15. Nov. (Originalbericht) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt waren an Schlachtvieh zum Verkauf rngetrieben: 
Stück Hornvieh. Obgleich keine Exportgeſchäfte effectuirt wurden, 
ſo war doch ein lebhafter Verkehr in dieſer Biebgottung da eine 
regere Nachfrage im Localhandel auftrat. Für I. wurden Der 
Inn Fleiſchgewicht 17—18 He, für II. 14—15 , für III. 
2 & gezablt. — 3974 Stück Schweine. Der Handel hierin 
te ſich nur ſchleppend und unluſtig; der Markt wurde von der 
Waare nicht geräumt. Beſte fette Kernwaare wurde Me 100% 
Fleiſchgewicht mit 17—18 „ bez. — 3232 Stück Schafvieg. Nur 
für ſehr gute Waare war einige Nachfrage, doch blieb der Verkehr 
nur ſehr gedrückt; für mittelmäßige und magere Thiere fehlte es 
an jeglicher Kaufluſt. Stück Kälber, die im lebhaften 
Verkehr, aber nur zu mittelmäßigen Preiſen verkauft wurden. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 15. Nov. Wind: NW 

Eingekommen: Rehbock, Ernſt Georg, Harlingen, Ballaſt. 

Parow, Blitz 8 „ Memel, nach 9 12 
Den 16, November. 

Eingekommen: Lenz, Freihandel es. „ Lübeck, leer. Krüs 
ger, Victor (SD.), Stettin; Hauſchildt, Joh. Maria, Hamburg ; 
beide mit Gütern 

Geſegelt: Nauſch, erdinand, Königsberg, Güter. 

ichts in Sicht. 
Thorn, 15. Novbr. 1869. — Waſſerſtand: 3 Fuß 3 Boll. 
Wind: NW. — Behr: bedeckt, Regen. 


Str 2 1 
Von Angi nach Plod: 3 Koſchke, C. Krahn, Stein⸗ 
kohlen. — A. Karp, Petſchow u. Eo, Hertuge un 8 90 alt. 
Von Danzig nach Warſchau: L. V. u. 
Thran, Cocusnußöl, Heringe und Shlemmtreide, — F ähler, 
derſ., Harz u. Farbhölzer. — „ 0 ng ein 
16 — Rogg. 


Str 
E. Woltersdorff, Da Oberfeld, „oc 14 Auf We 
eig, 
2 21 do. 


Damme, 
H. 8 8 J. 98 Saar do., oleſchmidtz & 


0. 

, berf., do., do., dieſ, 1 25 10 Weiz. 
50 il. J. Las li, Plock, a dieſ., 1 do., 19 49 Rog 84 
F. Grajewsky, M. Glaß, Aer do., 1 do. 19 10 Weiz. 


A. Anttik, J. Perez, Wloclawel, do., 1 do., 3. 13 
Weiz,, 8. 38 Rogg., 6. 41 Erbſen, 6 41 Leinſ. 
A. Meyerhoff, H. Lewensky, do., Bromberg, 1 do., 23 22 Rogg. 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baroriet.⸗ = 


8 se Stand in 7 — Wind und Wetter. 

RS Par.⸗Lia. — 

15 4 333,07 42 NW. flau, wolkig. 

16 8 338,50 4 - 2 f } ei und dieſig. 
12 339, 4¹ au, bezogen. 


Alle, die es bedauern, 


ihre Mutterſprache nicht richtig ſprechen und eren zu können, 
und das Bedürfniß fühlen, dieſem heut fo unangenehm berühren⸗ 
den Mangel abzuhelfen, finden einen immer rathenden und hel⸗ 
fenden Freund, der nie unwillig wird über zu vieles Fragen, in 
ost Buche: „Allgemeiner deutſcher Sprachlehrer und 

Briefſteller““ vom Schulvorſteher H. Bohm. Er lehrt leicht 
115 und ohne Pedanterie eine gewandte und elegante ſchrift⸗ 
iche wie mündliche Ausdruckweiſe, bringt Beiſpiele für alle nur 
möglichen Briefe und hen eine Zuſammenſtellung aller 
Titulaturen und ein kurz gefaßtes höchſt practiſches Fremdwör⸗ 
terbuch. Für den ſehr a ee 20 Sgr. iſt das 29 Bogen ſtarke 


Buch, deſſen Werth ſich ſchon durch 7 Auflagen bewährt hat, 
in Danzig, bei Constantin Ziemssen, Lang: 
gaſſe 55, zu haben. [9174 


Norddeutiche Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft Avertissement. 


Vallette, Reinecke, Randel & Co. 
Comm andit⸗G eſellſch aft auf Acti en. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich für Danzig un mit Herrn Adolph Korb da⸗ 


Grund⸗ C apital 500,000 Th aler. ſelbſt in Geſchäſtsverbindung ftehe und alle Biere, die von Anderen als Wiabolder oſſe⸗ 


ritt werden, nicht direct aus der Brauerei Widbold, oder deren hieſiger Bierniederlage 


Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herrn Gustav Spehr die General: | entnommen find. 


Agentur für Danzig übertragen worden if. K önigsberg, den 15. Rovember 1869 
Berlin, am 25. . . Wickbolder Bier⸗Niederlage 
Die General⸗Direction. (9738) C. Rosochacki 
0 


Vallette. Randel. 


>> oo ———— — DDD 
Unter Bezugnahme auf vorgehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Beförderung von jr 
Backeten aller Art, mit und ohne Werths⸗Declaration und a nach An Orten Deutſch vi 


lands und jämmtl überſeeiſ la 
Die 7 e ert 8, Declaration und obne Nachnahme find im internen 0 Günzlicher Ausberkauf. 
— bis zum Gewichte von 50 Pfd. durchſchrittlich um 25 1 niedriger als diejenigen der Poſt. Wegen anderweitiger Unternehmungen habe ich mich 


r Sendungen mit Werths⸗ Declaration und Nachnahme beträgt die Afſecuranzprämie und 5 
die Nachnahme, Brovifion nur die Hälfte der VPoſtſähe. ! eg En mein reichhaltiges Lager aufzugeben, 
Val beſteht in: 


Die Geſellſchaft 105 ährt in Verluſtfällen er ——.— igung wie die Poſt. Ueber jedes 
Packet, auch ohne Werths⸗Declaration, wird ein Sin leſerungeſchein verabfolst. Zur wal ae bſt. und Winter⸗Mänteln, Paletots und Jacken in den 
Fuͤr Damen: „feinſten Stoffen, Pelzfutter, 9 2 Kragen, Boas, Pelzjacken, 


nähere: Auskunft bin ich bereit, und werden e ſowie Bortotarife in meinem Bureau ver⸗ 
— etten, Herren alles von feinſter bis geringer Sort 
Danzig, den 2. November 1869, . 
Guster ne 00 Für Herren: Se und Schlafpelze, Biber . —. Fußſade, Ber 
© 


General, Agent 3 Norddeutſchen Ba sogen. 


Annahme Stellen dei Herren: urean: Hundegaſſe No. 3 
. wu Sifämarkt No. 35. 


Schlittendecken, Pelzfutter, Rockkragen und eine gr 

ae I fauber gefertigter Herren: Kleider und mute lere Tuche, Budatins, Double 
10 05 Sollte Na ei 15 7 ER 

Sollte ein ſicherer Käufer anzen Lagers zum Kauf verſtehen, fo wüͤr⸗ 

den Fo fee 8: bis 10,000 Thlr. Anzahlung erforderlich 4 1 Er kann 45 benutzte 


8 9838 


elb, Strämergafle No. 6 1 al ieths 
5 . e Auge 3 5 Be dazu mieth weiſe demſelben übergeben werden, 
A. 185 7 Lang ale 2 14. J. Auerbach, Langgaf 5 
Cb. N. Roſe & Co., Poggenpfuhl No. 8. ; 
Nuhnke & Soſchinski, e 105 126. . EEE ET 
Gebr. Wetzel, Sanggarien S 2 — ͤ — an Amen mens il 


Nie an der hiefigen evangeliſchen Schule va⸗ ei ont 
nen Geschäftsfreunden theile ich « ergebenst 
D cant gewordene 5. N mit 220 . > ı Mi mit, dass ich mehrere Partien — — 


Gehalt und circa 50—60 aordinaire G. [- Ve — 
Remuneration aus der Ratte is räperanden⸗ enern er amm ung ze le ane Ni le > 
er ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden. j nilla-Cigarreu im Preise von 40 Thlr. erhalten 


ali ci ® b 1 u mpfehle .se 8 
bei dem deen unter Beldgung Ihe | Armen⸗Unter ſtützungs⸗ Vereins. gu: in Gate de die e Haranne-Rra 


Zeugniſſe zu melden. vorzügliche Tabake geliefert hat. 


Be rent, den 10. November 1869. | Eine General-Berfammlung der Mitglieder des Armen⸗Unterſtüzungsvereins findet am Emil R 
Der Vorfigende der evangel. Schuldeputation. Mittwoch, den 17. November, Abends 7 Uhr, — 81 e Mn 
Wachereski. im großen Saale des Gewerbehauſes a 25 ü Eh 1 Gef cha f f mann,; in den 3 
i esordnun 
Uet on 1) Bericht über die Lereinsthätigteit von Detober 1868 bis October 1889. 20 Jahre hindurch im Holigeſchaſt 9 2 
. 2 Sn ge Sekt ve . 1868 weſen, und über deſſen Zuverläf — von — 
u Karczemken. I ver Jehäreäkung yo een engen e 

g einiger Paragraphen des neuen Statuts. werden kann ſucht ler init, Degen im 
Montag, den 22. November 1869, Vormit⸗ Die geehrten Mitglieder werden 55 zahlreicher Theilnahme ergebenſt eingeladen. 1 bei geringen Anforiden ein En⸗ 


mittags 10 Uhr, werde ich die vom Gute Klein Der Vor tand. ggenen F der 0 
Kölpin beim Brande gerettete r 5 1 ieee ee 8 er dicſer 8 No. rpe⸗ 


30 Stüd theils Frifäämilchenbe, theils tragende —8 zür meine Lederhandlung ſuche ich ſofort einen $ 
Kühe (ert der: Race F tüchtigen — 3 


e . N 
vor dem 5 zu Karczemken an den Meiſt⸗ | Wolf Goldſtein. 
„ e wird am Tage | B Ballſchuhe, 2000 Thlr. 5, ae as W. 12 
der Auckion d eitere it W 2 unter 9683 werd. durch die 6 1% its. erbeten. 
Ah | die eleganteſten ihrer Art, in großer Auswahl in der Nur noch einige ar 
Pen Wiener Damen⸗Gamaſchen⸗ u. Herenfiekel niederlage im Saale des Gewerbehauſes 
| 
| 


Ko) 2180 : Commiflariug. 
Glockenthor No. 142 bei L. Auerbach. die einzige wahre 


Auction 


1 Neufahrwaf fer. Yoranig be Constantin Ziemssen » Danzig. | bärtige Wunderdame, 
Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist so eben erschienen: ö oder die Dame der Chiromantie 
auflufige werden auf die am 1 Nove Ems Menkel, Prof. Dr. Die Naturproducte und Industriserzeugnisse im Welthandel. Eine popnläre (Mysiöres de la main, Wabrſagen aus den Linien 
ber, Vormittags 10 Uhr, auf dem Lin esbeig cen Handelsgeographie. II. Bd. enthaltend: Speeielle Handelsgeographie. 8 geh. Preis der Hand). Eintrittspreis, um die Dame zn 


Hofe in Neufahrwaſſer ſtattfindende Auction über | Thlr. 4. — oder fl. 7. f | neben, I. Bla 5 Le 2. Platz N 


altes Bruchkupfer, Eiſen und Drathtauwerk ge⸗ a 3 
Für Medieiner: : 8 Friſches Barclay⸗ dorter 


gegen gleich baare Bezahlung Er 7500 
macht. 

Atlas der Hautkrankheiten. Nach Originalien von Prof. v. Bärensprung in Berlin empfing jo eben und 5 12 
und Prof. Hebra in Wien Text nach Prof. Hebra. 2. Lieferung in Enveloppe. Preis von I; — & Co. 


ngorafelle, Bett- und Thlr. 4. — oder fl. 7. — Rhein. d f m 
A 5 b engl. 285 Fronmälleh sen., Dr. medic. N rhetien sn 1 Wirkung der Gran estalrant, 
Che oOcos matten narkotischen Arzneimittel. gr ge reis — Sgr. oder r. Rh. 
phatepp 7 Handbuch der . und speciellen Pathologie und Therapie herausg. v. R. Virehow. | Lan ade 35, 


3 ied 
und Cocoslänfer in verschiedenen Bd. IV. Abth. I. Heft 2 enthaltend: Hasse, die Krankheiten des Nervensystems. 2. Lie- Heute Abend, fewie ſtets verzapfe vom Faß 


Breiten, Wachsiäufer Wachs- ferung (2. Auf.) gr. 8 geb. Thir. 2. 6 Sgr. oder fl. 3, 40 kr. Rhein, kühl und frisch: 
Teppiche, Möbel- Leder, Handbuch der allgemeinen und speciellen Pathologie und Theragie herausg. v. R. Virchow. | echt Dresdener alen 
Wachstuch und Guttapercha | Bd. IV. Abth. I compl. enthaltend: Hasse, die Krankheiten des Nervensystems compl. } echt C Culmbacher Lagerbier 
“ empfiehlt zu billigen Preisen 2. Auflage gr. 8. Pr. Thlr. 4. 10 Sgr. oder fl. 7. 16 kr. Rhein. j gutes Sete a ränerbier von 
Dit KI it Handbuch der allgemeinen und speciellen Chirurgie herausg. von Prof. Dr. Billroth und Bibrowiez u. B 
0 ewi Z, Prof. Dr. von Pitha Bd. II. Abth. 1. Liefg. 2. enthaltend: Lücke, die Lehre von den | ; Für zur Speiſekarte beiten? geſorgt. 
vorm. Carl Heidemann, | Geschwülszen. 2. Liefg. gr. 8 geh. Preis Thlr. 1. 6 Sgr oder fl. 2. — kr. Rhein. — A Jean Klein. — 
Langgasse 53. | Steftan, Dr. med. Ph. Klinische Erfahrungen und Studien im Zeitraume der Jahre 1867 — , . SCHE 
5 6 FR i 
NB. Auswahl- Sendungen nach auswärts 1869. gr. 8. geh. Preis Thlr. — 15 Sgr. oeer fl. — 48 kr. Rhein. Die rt esungen 


stehen gern zu Diensten. 


Geröflete Weichſel⸗Neunangen 
vorzüglicher Qualität verſendet in beliebigen 


Für Juristen: Fried. S pielhagen’ 8 


Häberlin, Dr. C. F. W. J. Prof. Kritische Bemerkungen zu dem Entwurf eines Strafge- | aug seinen: Werken! Die Ende dieses oder 


Quantſtaten Mathilde Klein, setzbuches für den norddeutschen Bund. 8 geh. Pr. — 18 Sgr. oder fl. 1. — Rhein. 
Burggrafenſtraße No. 9. Hecht, Dr. Felix, Docent der Rechte. Ein Beitrag zur Geschichte der Inhaberpapiere in den Ade e W rn" Ge- 
geräucherte | Niederlarden. 8 geh. Preis — 26 Sgr. oder fl. 1. 30 kr. Rhein. 8 nier’schen Buchh, (A. Senses, 
Gro e Marä nen i G. L. von, e ie in Deutschland. I. Bd. sch, i ve Akennementsbestellungtn f al 3A Bende 
| . ale. & Senne Ze ) bereits jrtzt entgegen EEE werden. 


*. w 21. November cr. ab werden in meinem Wegen En ſoll 


Alexander Hellma sen N heibenrit ergaſſe 9. Bierverkauf, ſowehl für Bayeriſch, als für das den Mingrennen Belämiitern 
Die 1 Wen Fi: 2 5 fer Bier nur mit] Dirkſen in ones lock No. 


i 
} 
5 5 de des Inhalts | Grundſtück, 2 Huf culmiich, mit an fable 
| er abe ba Tun uſen culriſch, vollfländigem 
Blumenhalle, Jo eng. 23, B 0 95 Butz er, Weid. u. Tietzen⸗ 3 7 — und tsdten Inventarium und Einſchnitt b 
Julius Bier rauer böfer Bier %.) weriehenen Bierflaſchen aus» | durch bie Wormünder verkauft werden. Käufer Bibliodhehkn e; um 7 Ühr Vortrag des Herrn 

von geben. Das mich beehrende Publikum bitte ich wollen fd direct am den unterzeichneten Bor, Helm über die n und Entwickelungs⸗ 
Binge ne 0 und . + —— mund in Schwerblock wenden. Eimiſchun 8 geſchichte unſeres r ndes 
onquets von en Blumen un mort | 


SGcwerbe⸗Btrein. 


Donnerſtag, den 18. November, 6-7 Uhr 


rauf zu achten und die etwa gegen B 
Best chen | eines Dritten werden 1 Der V ordanb⸗ 
len, ſowis Cottillonſträuße zu billigen Preiſen. 8 


noch in Beſitz habenden bisherigen Bierfla (96 

1 — 5 Zeit zurückmliefern. ilhelm Dirkſen. — 
Deton onen zu bell bieten werden 40h. En Symphonie-Soir ee. 
ausge (9705 . e Verlegung meiner ein eijermer rant, 5° hoch. 21, br., 27 Ber lan des Saales liegt in den Muſika⸗ 


A. Braun, Tagnetergaſſe 16. Ein A ein Krimmerpel, 

el 

NB. 1 1 werden gegen gutes Planino find mu werken Fische. 34,2 L. 

Nachnahme. prompt effectu Metall - Waaren⸗ Fabrik Eine e Anwahl neuer und ge rn 525 1 zur Einſicht bereit. 
Schr \höneifreifelbeeren er e | Dune, m Deren Sit 


I F. Sezersputowski, 


Buchholz. 


Selonke’ ’s Variöte-Theater. 


Mittwoch, den 17. November. Die Bett: 
lerin. Sckauſpiel in 5 Autheilungen. — Ballet, 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, 17. November. 15 Abonn No. 19.) 
925 zweiten Male: Aunegion. Luſtſpiel in 
Acten von Pr. Rudolf Goltſchall. 


icfor Kleemann. 


empfing und empfiehlt $ Bradtfe 
agnu ra ‚ 3 Wohnhaus nebft Warte 5 
en ee eee Can 2 der RAN 


iſt zu Malken bei Wrotzk an eine anſtändige 
ee 1 Bange Familie zu 90 e Auch ſtehen daſelbſt 


2 i Ze 90 Fetthammel 
Zur Ball⸗Saiſon 


zum Verkauf. 0 
empfiehlt Coiffuren, Bonquets und 


(9716) een pier 370-10 13. 
u meiner Wagen⸗ Fabri, Stadtgebiet 25 1 
ift wieder eine groze Auswahl von Wagen 
neueſter Conſtruction, ſowie auch L und 4fikige 
ruſſiſche Schlitten vorhanden und wird jedem 
reellen Käufer Credit, wie auch Zahlungserleich⸗ 


terung gewährt. 
Bie in dieſem Fache vorkommenden Reparas 
turen werden prompt und billigft ausgeführt. 
Ergebenſt 
(9717) Nobert Ammer. 


Auf der Chauſſee bon Dirſchau nach Rauden 
iſt ein Portemonnaie mit ca 50 Thaler In⸗ 
llalt und zwei Prima⸗ Wechſel verloren gegangen. 
Dem ebrlichen Finder 


j Ein junges Mädchen, welches mit der Land⸗ 
wielbſchaſt vertraut iſt, ſucht unter bes ei⸗ 


denen Anſprüchen eine Stelle, um ſich mehr! 


i { U affen und zur Hilfe = NEE er 
oh . 28 je 7 Hausfrau. Gef e 9652 N der Expedi⸗ 0 Fine in der feinen Küche erf erfahrene Zehn Thaler Belohnung 
f tion dieſer Zeitung erbeten. tüchtige Wirthin wird gegen Babes bei __I. Harder in Dirihan, 


Salair für ein Hotel erften Range 


N Auguste Schlesinger, | 


10 N ng ergebenſt. ucht dur 720 
„(9728 UL — En 5 4. Jander, W, Gd e 22. h H. Marten, 


ehren Herde 5 Trug und ‚erlag, en von A. W Kafemanr 


Darzis. 


